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Ja zur Neutralität, Nein zu 
einem «Luxusbau»
Kanton Luzern  Im Ochsen in 
Grosswangen fand am Don-
nerstag, 27. August, die DV 
der SVP Kanton Luzern statt. 
Die Delegierten fassten dort 
die Parolen für die kantonalen 
und nationalen Abstimmun-
gen vom 27. September.

Im Zentrum der Versammlung standen 
die Neutralitätsinitiative, die Ernäh-
rungsinitiative, die Standortförderung 
sowie Fragen der öffentlichen Sicherheit 
und der Ladenöffnungszeiten.

Bei der Volksinitiative «Wahrung 
der schweizerischen Neutralität» fass-
ten die Delegierten eine klare Ja-Parole. 
Die Vorlage wurde von Walter Wob-
mann, Solothurner Alt-SVP-National-
rat, erläutert. Er stellte die Grundsatz-
frage: «Neutral sein oder Kriegspartei 
werden?» Für Aussenminister Ignazio 
Cassis sei die Schweizer Neutralität ei-
ne angenehme Begleiterscheinung aus 
den Geschichtsbüchern, für Wobmann 

hingegen die wichtigste Versicherung 
für eine friedliche Zukunft. Gerade an-
gesichts zunehmender internationaler 
Spannungen müsse die Schweiz ihre 
immerwährende und bewaffnete Neu-
tralität bewahren. Auch bei der Sankti-
onspolitik gelte es genauer hinzuschau-
en. «Nicht nur Waffen töten», gab Wob-
mann zu bedenken. Moralismus führe 
zu Widersprüchen: Im eigenen Land 
schreie man nach humanitärer Hilfe, 
während man im Krieg gleichzeitig zu-
lasse, dass die Zivilbevölkerung ver-
hungere. Die Delegierten stellten sich 
letztlich klar hinter die Neutralitätsini-
tiative.

Ernährungsinitiative
Bei der Ernährungsinitiative beschlos-
sen die Delegierten die Nein-Parole. Die 
Vorlage war ursprünglich für eine kont-
roverse Vorstellung durch Franziska 
Herren, Mitglied des Initiativkomitees 
und Initiantin, sowie Markus Kretz, 
Präsident Luzerner Bäuerinnen- und 
Bauernverband, vorgesehen. Aufgrund 
einer kurzfristigen Absage von Franzis-
ka Herren konnten die Ja-Argumente 
der Initiantenseite nicht vorgestellt wer-

den. Die Nein-Argumente erläuterte 
Markus Kretz.

Die Bevölkerung lasse sich nicht vor-
schreiben, was auf den Teller kommt, 
zeigte sich Kretz überzeugt. Gleichzeitig 
stellte er das demokratische Vorgehen 
infrage: «Bundesrat sagt ohne Gegen-
vorschlag Nein, Nationalrat und Stände-
rat sagen ohne Gegenstimme Nein. 
Müssen solche Vorlagen wirklich vors 
Volk?» Die Luzerner SVP-Delegierten 
sprachen sich für Eigenverantwortung, 
eine leistungsfähige Landwirtschaft und 
verlässliche Rahmenbedingungen für 
Konsumenten und Produzenten aus.

Wirtschaft und Bildung
Bei der Vorlage zur Standortförderung 
des Kantons Luzern fassten die Dele-
gierten deutlich die Ja-Parole. Die Vor-
lage wurde von Guido Müller, SVP-
Kantonsrat aus Ebikon und Präsident 
der Kommission für Wirtschaft und Ab-
gaben (WAK), vorgestellt. Müller beton-
te: «Die Luzerner Wirtschaftspolitik 
brachte uns viel Wohlstand.» Die 
OECD-Mindeststeuer drohe jedoch, be-
stehende Standortvorteile wieder einzu-
ebnen. «Das können und wollen wir 
nicht zulassen.» Ein attraktiver Wirt-
schaftsstandort schaffe Arbeitsplätze, 
stärke Unternehmen und Gewerbe und 
sorge für Wohlstand und Steuereinnah-
men. Für Müller gilt deshalb: «Nur wer 
Vorteile schafft, wird Schweizermeis-

ter.» Die SVP wolle Luzern als wettbe-
werbsfähigen Standort stärken und Un-
ternehmertum fördern, statt neue büro-
kratische Hürden aufzubauen.

Beim Sonderkredit zur Erweiterung 
und Umnutzung der Kantonsschule 
Reussbühl beschlossen die Delegierten 
die Nein-Parole. Die Vorlage wurde von 
Dr. Bernhard Steiner, Entlebucher SVP-
Kantonsrat, erläutert. Seine Schilderung 
war pointiert. Die Delegierten hätten 
meinen können, Steiner präsentiere ih-
nen ein Luxus-Hotel: Grosszügige Räu-
me, edles Holz, grossflächige Verglasun-
gen, Wohlfühlräume und schönste Aus-
sicht ins Grüne. Doch es gehe um ein 
Schulhaus. Dieses sollte zuerst 48 Milli-
onen Franken und nun plötzlich 83 Mil-
lionen Franken kosten. Für FDP und 
Mitte könne es offenbar nicht genug 
kosten. Die SVP-Delegierten sagten 
schliesslich Nein zu einem solchen «Lu-
xusbau», weil ihrer Ansicht nach damit 
auch ähnliche Projekte in Zukunft un-
glaubwürdig würden.

Fan-Gewalt und Ladenschluss
Bei der Volksinitiative «Gegen Fan-Ge-
walt» und dem Gegenvorschlag fassten 
die Delegierten die Ja-Parole zum Ge-
genvorschlag. Die Initiative wurde von 
Andrea Gmür, Luzerner Mitte-Stände-
rätin, erläutert. Gmür sagte, als Stände-
rätin vertrete sie auch gerne eine kanto-
nale Initiative. Gleichzeitig meinte sie, 

die SVP sei doch sonst immer für eine 
scharfe Umsetzung. Hier würde sie auf 
der Seite der SVP stehen.

Den Gegenvorschlag stellte Mario 
Bucher, SVP-Kantonsrat aus Hochdorf, 
vor. Für ihn ist die Initiative «zahnlos» 
und nützt nichts. Der Gegenvorschlag 
habe Teile übernommen und so ausge-
staltet, dass sie Wirkung entfalten. Ma-
rio Bucher verwies auf die ID-Kontrolle: 
«Mit einer ID-Kontrolle am Eingang 
weiss man zwar, wer im Stadion ist, aber 
nicht, wo er ist.» Besonders deutlich sei 
die Haltung eines Luzerner Hooligans 
gewesen, der ihm gesagt habe, er stim-
me für die Initiative, «da passiere ihm 
am wenigsten.» Die Delegierten folgten 
der Ansicht, dass der Gegenvorschlag 
die Klubs stärker in die Verantwortung 
nimmt und gezielte Auflagen bei Risiko-
spielen ermöglicht.

Beim Ruhetags- und Ladenschluss-
gesetz fassten die Delegierten auf An-
trag von Fraktionspräsident Rolf Boss-
art die Nein-Parole. Er betonte: «Wenn 
wir Nein sagen, nehmen wir die Luzer-
ner Bevölkerung ernst.» Sie habe nicht 
zum ersten Mal für einen gemeinsamen 
freien Sonntag abgestimmt. Die SVP 
stehe für faire Wettbewerbsbedingun-
gen, einen starken lokalen Detailhandel 
und einen gemeinsamen freien Sonntag. 
Die Delegierten sagten daher letztlich 
Nein zum gelockerten Ruhetags- und 
Ladenschlussgesetz.  [pd]

Guido Roos einstimmig nominiert
Entlebuch  An der Wahlkreis-
Delegiertenversammlung  
der Mittepartei stand die 
Nominierung von Guido Roos 
als Regierungsratskandidat im 
Fokus. Gastreferenten stellten 
zwei kantonale Vorlagen vom 
27. September genauer vor.

Daniel Emmenegger

Schauplatz der Mitte-DV war am 27. 
August das Panoramarestaurant im 
Businesspark AEntlebuch. Nach der Be-
grüssung der Anwesenden, darunter 
Nationalrat Pius Kaufmann und alt-Re-
gierungrat Toni Schwingruber, blickte 
Wahlkreispartei-Präsident Guido Roos 
kurz auf die letzte DV im Mai zurück, 
als vor allem die Vorlage «Keine-10-Mil-
lionen-Schweiz» für viel Gesprächsstoff 
gesorgt hatte.

Referendum Änderung RLG
Christian Meister, Mitte-Kantonsrat 
und Drogist aus Emmen, stellte die «Re-
ferendumsabstimmung über die Ände-
rung des Ruhetags- und Ladenschluss-
gesetzes» vor. Er ist Mitglied des Detail-
listenverbandes, welcher das Referen-
dum nicht goutiert, erachtet die drei 
geplanten Änderungen aber als nötig.

Für Hofläden (unbediente Läden) 
gelte heute Ladenschlusszeit 19 Uhr. Es 
brauche eine Regelung – sprich Legali-
sierung – für alle. Der vom Parlament 
angenommene Vorschlag sieht Zeiten 
von 5 bis 22 Uhr vor, bis maximal 30 
Quadratmeter Fläche. Die Gegner, da-
runter die Detaillisten, befürchten, 
dass Grossverteiler profitieren oder 
Hofläden auf die Landwirtschaftszone 
begrenzt werden könnten. Meister 
meinte «die Angst ist grösser als das 
Problem.»

Zum anderen betreffe es Tankstellen-
shops mit Schnellladestationen. Das Ge-
setz verbiete reine Elekro-Tankstellen. 
Die Vorlage wolle gleich lange Spiesse 
für verschiedene Technologien. Shops 
müssten dem täglichen Bedarf entspre-
chen und für alle zugänglich sein. Die 
Gegnerschaft sehe durch den Bau von 
E-Ladestationen die Gefahr, das Laden-
öffnungsgesetz zu umgehen und störe 
sich an Elektromobilität.

Teil der Vorlage ist weiter das Tanz-
verbot im Kanton Luzern. Christian 
Meister betonte, es betreffe hier «maxi-
mal sechs Tage im Jahr». Mit der Ab-
schaffung denke man besonders an ein-
same Leute. Die Gegner würden von der 
Wichtigkeit religiöser Feiertage spre-

chen und eine «24-Stunden-Gesell-
schaft» monieren.

Bei den Fragen betonte eine Vertrete-
rin des Bauernverbands, dass für Hoflä-
den die Legalisierung im Zentrum ste-
he, davor habe es Stosszeiten gegeben. 
Kantonsrätin Gabriela Schnider wies 
darauf hin, dass der KMU- und Gewer-
beverband mit 57:2 (2 Enthaltungen) 
«überdeutlich» für die Vorlage sei.

Die Ja-Parole wurde im Anschluss 
mit 46 zu 0 Stimmen bei einer Enthal-
tung gefasst.

Initiative gegen Fangewalt
Der zweite Gastreferent, Rechtsanwalt 
Stefan Kölbener aus Meggen, stellte die 
«Initiative gegen Fangewalt» vor. «Es 
geht nicht gegen den FC Luzern», aber 
der Klub trage Verantwortung. Der Un-
mut der Bevölkerung sei gross, die Sach-
beschädigungen und Ressourceneinsatz 
der Polizei offensichtlich. Das Hooli-
gan-Konkordat von 2009 enthalte nur 
«Kann-Bestimmungen», die Kantone 
seien frei in ihren Massnahmen. Kölbe-
ner: «Die Lösungen sind da, aber nicht 
umgesetzt.» Es müsse jetzt Automatis-
men bei Verstössen geben, wie etwa 
Geisterspiele (ohne Fans).

Der «Luzerner Weg» habe nur aus 
Reden bestanden. Einwände gegen die 
jetzige Initiative gäbe es etwa wegen 
Datenschutzbedenken. Doch müsse 
man Krawallmacher aus der Anonymi-
tät holen. «Die Regierung will mit dem 
Gegenvorschlag auf konkrete Mass-
nahmen verzichten», so Kölbener. Es 
gehe ihr mehr um Prävention. Die Ini-

tiative will dagegen ID-Pflicht, ein Rei-
sekonzept sowie einen Auflagen-Auto-
matismus.

Fragen gab es im Anschluss dazu, ab 
welcher Grösse (Stadion) dies greifen 
soll oder ob eine generelle ID-Pflicht 
wirklich nötig sei. Stefan Kölbener ver-
wies auf die Wichtigkeit der Bewilligung 
und fügte an: «Die Art der Kontrolle ob-
liegt dem Veranstalter.»

Im Anschluss wurde mit 44 zu 1 (2 
Enthaltungen) die Ja-Parole zur Initiati-
ve und mit 42 zu 0 (5 Enthaltungen) die 
Ja-Parole zum Gegenvorschlag gefasst. 
Beim Stichentscheid lag die Zustim-
mung bei 46 zu 0 (1 Enthaltung).

Weitere Kantonalvorlagen
Guido Roos sprach darauf kompakt die 
zwei weiteren kantonalen Vorlagen an. 
Bei der Kanti Reussbühl geht es um ei-
nen Sonderkredit über 81,4 Millionen 
Franken zur Erweiterung und Umnut-
zung. Die Kantonsratsdiskussion sei 
hier intensiv gewesen, die Zustimmung 
mit 200 zu 44 Stimmen ebenso.

Eine Votantin befürchtete mit zusätz-
lichen Schulplätzen «volle Klassen und 
tiefe Schwellen» für die Kantonsschule. 
Ausserdem könne die Berufsbildung 
tangiert und spätere Investitionen in 
den Standort Schüpfheim erschwert 
werden. Guido Roos hielt fest, dass für 
den Kanton ein Bevölkerungswachstum 
prognostiziert sei, wenngleich unter-
schiedlich. Die Wichtigkeit der dezent-
ralen Standorte Beromünster und 
Schüpfheim sei unbestritten, man zähle 
auch auf die Solidarität im Kanton. 

Ende September wird zudem über 
den Ausbau der kantonalen Standort-
förderung befunden, sprich die Mittel-
verwendung aus der künftigen OECD-
Steuer. Im Kanton Luzern wird die Fir-
mensteuer von 12 auf 15 Prozent steigen 
und damit ein Standortvorteil wegfal-
len. Schätzungen, wie viel die Steuer 
einbringe, seien aber schwierig, so Roos. 
Das Geld soll künftig an Gemeinden, 
Forschung und Entwicklung sowie in 
Steuersenkungen fliessen. Der Kantons-
rat hatte mit 86:27 Stimmen Ja gesagt.

Für beide Vorlagen empfahl er ein Ja.

Eidgenössische Vorlagen
Nationalrat Pius Kaufmann sprach die 
eidgenössischen Vorlagen an. Die «Neu-
tralitätsinitiative», welche die SVP un-
terstützt, «tönt gut, hätte aber Konse-
quenzen». Sie verlange, keine Sanktio-
nen gegen kriegführende Staaten mitzu-
tragen. Beim Beispiel Russland gegen 
Ukraine wäre dies bei Annahme so, 
während Restriktionen seitens anderer 
Staaten (EU oder USA) drohten. Es sei 
«wichtig, die Leute aufzuklären, was es 
wirklich bedeutet.» Die Schweiz sei mit 
ihrer Neutralität, die immer wieder fall-
bezogen beurteilt wurde, gut gefahren.

Zur Ernährungsinitiative hielt Kauf-
mann fest, dass diese «in die Geschichte 
eingehen wird.» Sie verlange 70 Prozent 
Eigenproduktion in der Schweiz, wäh-
rend schon die 50-Prozent-Marke 
schwierig zu erreichen sei. Weniger tie-
rische Lebensmittel und mehr Biodiver-
sitäts- und Gewässerschutz seien weite-
re Forderungen.

Beide Räte sagten einstimmig nein: 
der Nationalrat mit 194 zu 0, der Stän-
derat mit 44 zu 0 (bei jeweils wenigen 
Abwesenheiten). Eine solche Deutlich-
keit sei aussergewöhnlich.

Kaufmann empfahl zwei Mal ein 
Nein.

Wahlkreis-Wahlkampfleiter Beat 
Bucheli sprach am Ende des Traktan-
dums zum Stand der Arbeiten für die 
Kantons- und Regierungsratswahlen 
2027. Man habe im Sommer zwei zu-
sätzliche Kandidaten dazugewonnen. 
Ziel sei weiterhin eine zweite Liste (Jun-
ge Mitte). Auch Christian Meister, als 
kantonaler Wahlkampfleiter, äusserte 
sich. Er appellierte: «Ihr habt gute, ge-
wählte Exponenten in der Region. 
Nehmt sie ins Boot, nutzt ihre Erfah-
rung.»

Nomination Guido Roos
Anschliessend sprach Wahlkreis-Wahl-
kampfleiter Beat Bucheli in einer kurzen 
Hommage zum Hintergrund und den 
Vorzügen von Guido Roos als Regie-
rungsratskandidat. Er hat sich als Mitte-
Kandidat für den Wahlkreis Entlebuch, 
wie zuvor schon Florian Thalmann, zur 
Verfügung gestellt. Bei einigen Fragen 
zu seinem Hintergrund erwähnte Guido 
Roos, dass er einst Landwirt, Metzger 
und dann Förster werden wollte und 
meinte: «Die Jagd vereint heute all diese 
Interessen.» Roos ist seit 25 Jahren ver-
heiratet und hat drei erwachsene Kin-
der. Er wolle gerne «Probleme anpa-
cken, mit und für Menschen.» Er wolle 
«gestalten und denke langfristig.»

Thomas Röösli, Präsident von Regi-
on Luzern West, sprach anerkennende 
Worte zum Engagement als Geschäfts-
führer von Region Luzern West aus, wo 
Roos «geradlinig und engagiert» arbei-
te. Alt-Regierungsrat Toni Schwingru-
ber sagte, er habe «das Prozedere vor 32 
Jahren selber erlebt» und hoffe, dass die 
Region nun wieder in die Regierung 
komme. In diesem Sinne: «Achtung, fer-
tig, Roos!»

Die Nomination erfolgte im An-
schluss mit 46 zu 0 einstimmig. An der 
kantonalen DV am 12. Oktober wird 
entschieden, wer für die Mitte nächstes 
Jahr ins Rennen um den freien Regie-
rungssitz geht. Guido Roos erhielt ver-
schiedene symbolhafte Präsente zu sei-
ner Nomination, darunter einen überdi-
mensionalen Lebkuchen in Form der 
Luzerner Kantonsgrenzen. 

Zum Schluss wies Guido Roos als 
Wahlkreispräsident auf kommende Ter-
mine hin. Die nächste Wahlkreis-DV 
findet am 2. November statt, während 
die Mitte am Kalten Markt in Schüpf-
heim am 12. November wieder mit ei-
nem Stand präsent sein wird. Ausser-
dem wartet Ende November die nächste 
Abstimmung – dann erneut reich be-
frachtet, mit drei Kantonalen und vier 
Eidgenössischen Vorlagen.

Der nominierte Regierungsratskandidat mit Thomas Röösli (Mitte) und Nationalrat Pius Kaufmann.  [Bild sb]


